
Das Kloster, das in diesem Waldland um 740 gegründet wurde, von einer Familie,
welche als Leitnamen die Namen Wernharius und Nantharius trug5*' und die zur Vor¬
fahrenschaft der Klosterherren des 9. Jahrhunderts, der Widonen, gehörte

56

57
, hat uns

in der Vita des geistlichen Gründers seiner Gemeinschaft, des heiligen Pirmin, die im
früheren 9. Jahrhundert entstand, in einer Passage einen literarischen Reflex der
Siedlungsgeschichte jener Zeit hinterlassen: 58 Am Zusammenfluß der beiden Bäche
Schwalb und Trulb bzw. Hornbach, wo das Kloster erstehen sollte, fand Pirmin erst
einige Hütten, welche die Jäger des Grundherrn und Klosterstifters Wernhari erbaut
hatten 59

. Schweinehirten durchstreiften den Wald mit ihren Herden für die Eichel¬
mast. Als aber der Heilige die Gebäude für seine Gemeinschaft errichtet hatte und
wohl auch eine Mark für sich abgesteckt hatte - die Vita erwähnt, daß noch etwa
hundert Jahre später die damals eingehaunen Marken an den Bäumen sichtbar wa¬
ren - kamen aus der Umgegend, wohl dem Bliesgau, und aus anderen Gauen zahl¬
reiche Menschen zu ihm. Der Klosterherr Wernharius und andere schenkten auf bei¬
den Seiten des Waldes Wasego Güter an die Neugründung; vor allem aber gab der
Klosterherr eine Waldmark, in der Nähe des Ortes, der später Pirmini Seusna, Pirma¬
sens genannt wurde, deswegen, „weil dort damals die Katen der Schweinehirten des
hl. Pirmin standen . . .

60 Der Wásegus umriß aber in jener Schenkung einen weiten
Raum. Deswegen begannen die praepositi und andere Diener des Heiligen, welche in
der Waldwüste zu tun hatten, dort die Fundamente von villae an dafür geeigneten
Orten zu legen, schickten servi (.Leibeigene 1

) und liberi (.Freie 1

) dorthin, damit sie
auf verschiedene Arten rodeten und mit göttlicher Hilfe zahlreiche novalia pulchra
(.schöne Neubrüche 1

) anlegten. Aber wie bis dahin schon dieser Wald für die
menschlichen Bedürfnisse ertragreich war, erbauten die genannten procuratores
(.Verwalter 1

) an dafür geeigneten Orten zum Dienste des Heiligen [d.h. des Klosters]
jetzt Stallungen für Stiere und Farmen für andere Nutztiere“.

Wir erfahren hier etwas über den Vorgang der Aufsiedlung im Umkreis von Horn¬
bach: Rodung, Hofbau. Viehzucht, das ganze geleitet von procuratores des Klosters
oder des Klosterherrn, ausgeführt von Unfreien und Freien zugleich. Das entspricht

56 Vgl. zum Hornbacher Gründer Warnharius und seinem Sohn Nantharius, der bereits die um
742 anzusetzende Gründungsurkunde bezeugt. Doll (wie Anm. 45) S. 142; Ders. (wie Anm.
52), S. 22ff.; Haubrichs (wie Anm. 43), S. 48ff. [Lit.]. Mit dem Sohn des Gründers von
Hornbach wird jener Nantherius identisch sein, der 748 von Papst Zacharias unter anderen
Kirchenstiftern in Germania genannt wird (MG Epp. III Nr. 83, S. 364f.).57 Vgl. H. Büttner, Die Widonen, in: Saarbrücker Hefte 3 (1956), S. 33-39; E. Boshof, Die
Salier, Stuttgart 1987, S. 7ff.; H. Schwarzmaier, Von Speyer nach Rom. Wegstationen
und Lebensspuren der Salier, Sigmaringen 1991, S. 20ff.; St. Weinfurter, Herrschaft und
Reich der Salier, Sigmaringen 1991, S. 13ff.

58 MG SS XV, S. 27f. Vgl. zur ,Vita Pirminii' A. Angenendt, Monachi Peregrini, München
1972, S. 24ff.; St. Flesch, Die monastische Schriftkultur der Saargegend im Mittelalter,
Saarbrücken 1991, S. 96ff.

59 Daß offenbar am Orte der Gründung doch mehr als eine Gruppe Jagdhütten stand, zeigt die
Schenkung des Warnharius in der Gründungsurkunde: Gamundias in illa sala mea et illo sola-rio a parte Oriente ... Es muß also einen Saalhof und einen östlich davon gelegenen Wohn¬
turm gegeben haben. Gamundias ist ferner ein locus, den der Stifter selbst in pago blesinse er¬
baute, so daß auch die Siedlungstätigkeit der Grundherren belegt ist.

60 Der Name Pirmasens muß also - entgegen der gängigen Ableitung - etwas mit der Schweine¬
mast zu tun haben. Vgl. Dolch/Greule (wie Anm. 16), S. 370f.
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